Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt fur heimatliche Art und

Kunst
Band: 13 (1923)
Heft: 27
Artikel: Ds Michel-Mueti [Schluss]
Autor: Balmer, Emil
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-640941

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-640941
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

328 DIE  BERNER WOCHE
sc[)n{etter[ing dody en Operation 1%’ mi dpnnt iis de vilid nadhhir Bor-
Bijt du tief Erdengeborvener? Rommit ou aus hinulijden v;n:ll:tf g;ggff g—abnf _dggt e?m]l#er;)}nei?"b i vorusfidjtied
Hiben, ,»R0fit Herr Dofter — i hulf feh Tieber Yo bal wi

Sdymetterling, holber du, bringjt uns den gdttlidhen Hrup?

$Hin und Her dein Sdweben, bald feliges Wuf und Nieber,

Wie des Jephirs Haud), wenn mit den Bldttern er fpielt!

Kreuzt deine Bahn eine Sdwejter, beginnt gleidy ein Fliehen
— Gidjuden:

Nedijdes Licbesipiel, Taumel und trunfener Tang!...

Herrlides Gonnentind, denn Sonne allein ift dein Leben,

Frohlid im rofigen Lidht wallit du. auf blumiger M. ..

Konnten fie fliegen, die Blumen, fo wdreft du eine der
jdonjten:

Farbenfpriihende Pradt atmet dein reides Gewand.

Ja, die Freundidaft bejteht jdhon: du gleitelt von Bhane
3u Blume —

MWie ein Liebender folt, fiit du der ﬂieb'[i‘d‘)en Mund!

Gdwelgen nidht alle im Gliide, denen du Ehre erweifeft?

Willig reidhen fie dir fiieften Neftar als Danf! ...

Jtun fommt die Wolluft 3u dir, du Hffneft und {dliekeft bie
Fliigel. ..

Jit deine Seele voll Raufd) — iiber den ojtlichen Trunt? —

Al dein Leben ijt Sdvnbheit, wie rajd) enteilet es wieder. ..

Ady, es trauert mand) Hers iiber jdh [dwindende BVradt!. ..

DOtto Holliger.

Ds Midyel-Miieti

Stizze von Emil Balmer. (SHluf.)

Lang, lang BHet der Dofter Midyel-Miieti underfuedt.
Gfeit Het er nid vil, aber drnjdt Het er drpgluegt, wo-n=er
an ihm umedriidt u-pdopperlet Het. BVom ldange Still-fp
iihs em Miieti fafd gfdhmued) worbde. :

LIy gueti Fraw, Jeit er dntlige, ,,heit dir nid do
lang dppis gipiirt 1 warum jptzer nid ehnder do?*

€ lueget, Herr Dotter, jeits u willdyt ab, ,e5 ... es
het mer .fi o nie wdlle jdhide un i Ha dankt, es fng nid
jovel bos!* :

Der Dofter het witer underfuedt u niit druf gfeit.

L3id) es dppe Magedrebs, Herr Dofter — dod) dppe
nid, gdllet?”

Mi BHets der Stimm a gmertt, bab ds Miieti [hiiklig
‘ZInqid)t Het.

«3 will’'s grad Jdage wie=n-es ifd) — es ifd)-in der Tat
¢s Ofdwiir da u ds Defdte wir, mi tdti fofort operieve.”

Ds Priteti het i es Wugeblidli blunne.

LE iett es unbdereinifd gany gfagt, ,e nu, fo
madets mira — i bi parat!’

,3a ... aber .... ¢, wiiffe’s euer Liit u [otti me ne
niv Bidyeid mad)e — nid dah es Jo gfdabrlig ifd, aber vilid
wdrs dod) — )

e nei, $5er Dofter,” haut Midel-Miieti ab, ,,es
bruudyt niemer niit 3Fwiiffe — i Ha drit Chinn da i der
Gtadt, aber ... i ha ne dxtra niit gfeit, daB i ue-n-ed
domm, fi {olle de lieber o luege, wen es viir ifd.

U wo der Dofter het wolle unberbracf)e lid) es mt)ter
gfabre: |

,Jte nei, mad)et ne nume fe %ncf)t i &) meine Tt 1o,
ii mitehe fitr mi angjdte u das wott i nid!”

Das guete Miieti! Wes wo Tag fiir Tag, IJahr fiir
Jahr fiiv foni Chinn g¢’angjdtet u gjammeret Het, ds Det
nid wolle, dak i nume einijd fiiv thns miiege Chummer
ha — ds Het ne das wdlle erfpare.

- Der Doftor het ging no drnjdht Hinder Inr glingige
Briille viiregluegt: ,,Ja wiiBt-er Frau Midel, es ifdh Halt

miiglig derhinber gah, we’s dod) mueh gidndflet 1y —
vowdge das ldnge Warte u Jable druf hi da mer’s niit
— u 3tdde wirds dppe nid gah!’ — Es het das no fo
gipaffig gfeit u gladet dersue. — —

No bis zmonderild Het men ihm Frijdht gdh. — SHIl
1w geduldig u fo 3fride ifd es i fpm Jubere Nadttidhoope
im wnge Yjebett gldge.

SMadts ed) nid Angldht? fragts di jungi Frau, wo
nibe zudje gligen ifd.

€ bemabr!", bhauptet ds Miieti ganj refolut — ,,der
Dofter feit fa, es wdrdi {dho guet verby gah — fiir was
fotti de (\Zbummet I)a —u b5 anbdere’ ubet[abn iem hebe
®ott. — — ||

Di jungi %tau Bet mueb gIad)Iet u it uf i anbderi (Snte
ordit. Cs il gani JHIl worde im Chranfezimmer inne.
D'Nadt ijd langlam o — Miieti Het d'Yjebabhnsiig ghdrt
pfofe un v un usfabhre. ,,Ad) Herrjeh, wen i nume wider
hei donnt,’” Bets giammeret. Du hets afa nadeftudiere u
nadejinne. Undereinifd tuets ¢ Rud im Bett. ,,EH we
dod) nume Claujes Chnidt ds Milde nid vergifpt,” feits
halblut — ,,u wei er dd, bdbak ds Chroni gdrn [dlaht u
baB men ihm der Sdwan3 [ott abinne — — — ja, ja, wen
i be wiber 3wdg bi, da muel mer de der Pflanzblay i der
Biihne ghorig gfiiferet fy, jeles, wi wird-das es Gidt gl
na bam RNige oo gefdter! — — —— Der Winterfpinet
mangleti o 3'jdie, Jiifd ma-=n-er de nimmel 3gridtem wig-
wadfe, bis dNitiidhi Hhunnt, — — — — — — der Garte:-
suun, dd muep mer eifad) no bhiiirigs IJahr umegmadt
fn, fild vergatteret er jvollem — Wernfdht wird wohl dppe
3ut ha amene freie Tag, fiir Lattli Friifhte — — — —
was [otti adh) o Chlaules Wenni fiiv=n-es Jeidhe tue, dah
es da 3u myr Sady luegt — was donnt ihm dd drame,
es Firte, oder was dd? — — — ridtig, Hemmlitued) mueh
i em Ruedi abfolut daufe vom Eiergdld, es bdfet ne
wiiefdt fyne Usderfdhuel-Hemmli, i ha's gleh bi der Ietid)te
QBnicf), a de Stod u a de Briveli — buremagg —_—
ia, ja, wen i de wider ma wdrde u ma fy ......

So Det Midel-Miieti di lenglidht Int gimnet u Pldan
gmadt. Es het jes zoollem gnadytet. Miieti Het niit meh
ghbrt, weder ds riiehige WAtme vo Dder junge Frau ndbe-
sude. Cs Det wider afa 3lamebrattige, u o nah di nah
hets dppis afa driide u wirgge: ,, Warumg fnt-er nid ehnber
do? Cs ijd halt geng en Operation,” jo Hhet der Dofter
gleit — frauet er ihm dppe fdlber nid radht? — Ad), we's
dod) nume um der tufiggottswille viir wir! — W we's jum
Starbe dam? — Nei, el wo-n=i de ungforget ddvnnt
un dppe bhie u da zumene Chinn donnt u i alli zu mic
amene Gunntig, nei, jel ftirbi dmel nid gdrn ..... u“

Der Moon het bdiir ds Finjdter ine giiggelet u grad
uf enes jdons PMadonnebild gidhine. D'Maria Het es blaus
Chleid anne gha, ild ufeme Stuehl ghodet u het der dly
Heiland im Wrm gaumet. — Es het Midpel-Niteti duntt,
es fng inere Tatholijdye (sbtld)e inne, o fyrled) iidhs ihm
3 Muet gff. — —

Ungfinnet et es uf, [HIndt biir ds Jimmer u geit
i Tym Bogeddrbli im Sdaft inne ga nuufde. Gly druf
dunnts mit em Plalmebued) gvugg u geit Hiibideli wider
i bs Bett. — Der Moon dhynt ihm jel grad uf ds Bett.
Cs da ganz guet drinn life. s Het Ty liebfdt Plalm uf-
gldlage u lieft ne Halblut vor jedy ane:

Wie foll iy didh empfangen

Und wie begegnen dir —

D aller Welt BVerlangen,

O meiner Seele Jier ' »

Acdhtung, mi ghort dpper diir ¢ Gang do. Ds Miieti
erdliipft u verftedt gidwinn ds Plalmebued underem Dad-
bett, leit Ji abe u tuet bderglpdye, es [dlaf. — D'Nadt-
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fhwbidter ijdh mit eme Liedt ine do — i loft mume, gidb
oi jwo Fraue fdlafe u geit wider uje. Bal druf il ds
Midel-Miieti ngnautet.

NAlls bet fi im Spital verwundevet, wi gfaht u riiehig
o5 Midel-Miieti smonderifd em Morge zur Operation ild.
D' Ghwefdter Katheli het nadydr gleit, Ji heig no niemer
efo muetig u daltblietig gfeh i ds Narfojezimmer do u
jed la abinne. Mume bevor |i's najdldft hei, het es no
gfdwinn v’Hann slamegleit u Iysli battet: ,Der lieb Gott
im Simmel wdl moni Chinn bhiiete, we’s nid Bl guet
Go — — — =" verna ijd) ihm alls zringsum gange —
serid) Dets es duntt, es fall Hoddy abe, du ifdhs ihm wider
gfi, es fliig 3diituf — Wengle Ty do — du geht es under-
einiidy fy Hdrddpfeldlil vor fed) u ridtig der Brdjdte
orinn; meh weder D' Hdalfti vy Idhwary git — jel iid Chrijdtes
Anneli, fy Shuelfriindi, wo fjdo lengidte gftorben ijd,
ndben ihm uf em vorderidhte Chindelehrbant ghodet —
ou il es wider gfloge u gfloge, diit ds Himmelblau! U
gluftet u gduttet het es — u wyt, wyt abe het es donne
Tuege uf di gangi Walt — es het fyni Chinn ghuedit — uf
s Mal Yy §i da gfi, eis [dhdner weder ds anbderve, der
Wern|dht ineve flotte neuwe Mundur — es het nid “mit ne
d@bnne tede, aber gwunfe het es ne u je-n-agluegt, lang,

lang — w wyter ifd es diir roferoti Wulfe u [)Iuemigiv

Matte, ging wnter, wnter

Ds. Midjel-Miieti ild nid meh erwadet us fym fddne
Traum. Gs Het grad iiberetrdumeret i ling. Sdhlaf — —
u wdr weily, vilid ifd es es Olid gli, daB es efo liedt
w-ofni Piieh u Kampf het drus ddnne. Wen es wider
uf o’Wilt wir zrugg do, Jo Hatt es dod) nid anders dvnne
weder wyter dwmmere u forge u bds ha — dife Wdg iid)
es dam allem ab gfi — es het du donne leue .....

Fiinf3ig Sal)te Stabdbtturnverein.

,Mens sana in corpore sano.“ Die harmonifde Wus-
bildbung von Korper und Geilt it das vornehmijte Jiel
ver Volfserziehung feit PBejtalozzi. BVon jeher find die Turn-
verefne in der Sdweiz die prominenteften Tvdger diefes
Gr3iehungsgedantens gewefen. Was in den Seminarien fei-
nen Wnfang mnabhm, um fid) nupbringend in der Volis-
fdhule 3u betdtigen, das rveifte in den Turnvereinen ju Stadt
und Land zur runden vollen Frudht Heran: die Freude an
per Qeibesiibung und die fraftoolle Veherridung des Kor-
pers. Gewily Iprady aud im jdweizerijden Turnwefen der
nationaliftifde Gedanfe mit, haben wir dody von Deutid-
landbs . Turnoater Jahn die ftaciiten Impulfe erbalten;
aber mie fpielten.in unjerer nationalen Gejdidte die: Turn-
pereine diefe aftive Rolle wie étwa die Sofols in der Tide-
doflowafei; das Turnen ift bei uns, dem praftijd-niidternen
Sinn des Sdweizervolfes entiprediend, in der Hauptiade

Korperiibung, nidt Wgitationsmethode fiiv irgend ein na- -

tionaliftijdes 3iel; wer es je in diefem Sinne hat fiihren
wollen, hat erfahren miiffen, dah ihm das Sdweizervolt
auf diefem Pfade nidht nadfolat. Das Turnen trdgt feinen
Jwed i Jid) lelbjt: es erhoht das Lebensgefilhl und bdie
Lebensfreude.  Warum follte es da nod) eines politijd-
nationalen Jieles bebdiirfen?

Das [dweizerifde Turnwefen Hhat fid) in den leften
fiinfasig Jahren gewaltig ausgebreitet und vertieft. Das
seigt bie {trefflide ,,Feltidrift sum 50idbhrigen IJubildum
bes Gtadtturnvereins Bern”. Die Lebensgejdidite Ddiefes
groBen Berveins it in mander Beziehung lehrreid). Cdt
dhweizerijd Deginnt Jie mit einem Jufammenjdhlul Fleiner
Gebilde 3u einem groBeren nady der Devife: Einigleit madt
ftarf. Im Januar 1873 erlajlen Manner wie Turninipeftor
Riggeler, Dr. Felix. Shent, BVanbdagift, Turnlehrer Haus-
wirth, Adjunft Gamann w..a. den Aufruf 3um Jujammen-

ihluk der verjdiedenen fleinen damals [dledt vegetierenden
jtadtbernijen Turnvereine 3u einem groken BVerein. Der
Stadtturnverein fam zuftande mit ca. 270 imitgli-g=
vern. Gpiter Ibften Jid) eingelne Bereine, die damals frei-
willig ihre Cxilten; aufgegeben Hatten, wiedber vom Stadt:
turnverein ab, fo der heute 3u ftattlidher Grofe und zu An-
jehen gelangte Biirgerturnverein, dod) gejdah Ddies
erft, als ber Stadtturnverein jo erftarft war, dal Dbdiefe
Loslbjung ihm nidht mebhr Jdaden Tonnte. Die Mitglieder-
3ahl imwudys von 146 im Jahre 1880 auf 1003 im Jahre 1921,
Chren-, Frei, Palfivmitglieder . inbegriffen; die lehten
swei Jahre bradyten einen leidten Riidgang des Bejtandes.

Wus der Feltidrift it aud) die turnerifde Cntwidlung
des BVereins leidht ju verfolgen. Bis vor dem Kriege bil-
deten die Turnfelte den Hauptantrieb jur turnerijden Wrbeit.
Cine jdone  Jahl eidgendifilder und fantonaler Turnfejte
— die Begirtsfelte nidt gevedmet — Doten WAnlah, Krdnze
heimguholen. Die Gefelligleit wurde nidht vernadldijigt;
eifrig wurde audy der Gejang gepflegt; wo irgend der Ruf
um Mitwitfung an einem Fejt oder einer Feier an die
Gtabtturner erging, da waten Jie 3u Haben. So |pielte der
Verein im gefelligen Leben der Stadt eine gewidytige NRolle.

Die Sportbewegung Hat aud) auf den Stadtturnverein
eingewirft. So pflegt heute eine bejondere Sport- und Gpiel-
riege des Bereins den leidtathletiiden Sport in einer volfs-
tiimliden Fafjlung und hat gute Refultate 3u verzeidynen.
Wud) ber Berg= und Slijport hat in den Reiben der heutigen
Gtadtturner eifrige Wnbinger. Es wird ferner im Stadt-
turnverein gefungen, gemimt, mufiziert und getanzt wie in
itgend einer frobliden Gefelljhaft. Der Stadtturnverein
it ohne IJweifel auf gejunden Grundlagen aufgebaut; er
hat viel alte Kraft, die in einer BVergangenheit voll Taten
wurzelt, aber aud) junges, entwidlungsfrohes Blut in fid).
Die Vorausfebungen zu einem frohliden Gedeihen find fo
gegeben. IMbge ihm in der weiten IJahrhunderthalfte die
gleide Traftoolle Entwidlung bejdieden fein, wie fie ihm
die erfte gebradht Hat.

€s mag unfere Lefer interejfieren, wie der Turnbetried

‘in Bern ausgefehen Hat 3u der Jeit, als nod) der alte

Chriftoffelturm unjere Stadt bewadte. Davon fann uns
der Feftidriftoerfafier, Herr WAlfred Widmer, nody aus ei-
genem Crleben erziflen. Ja, was diefer alte Turner-Kimpe
nidt alles erlebt hat! Gibt es eine grohere turnerijde
Q}granitaltung in Bern, in der Sdweiz, da er nidt mit da-
bei gewefen? Juerft, in jungen Jahren, als Oberturner,
fpdter als Organifator obder Kampfridter oder aud) als
Feltdidyter, wenn es fein mute? Dod) [affen wir ihm jeht
das Wort: i ; ‘ ' i
Der alte Berner Turngraben.

Bis anfangs der Siebziger Jahre jpielte fid) das tur-
nerijhe Leben bder Bunbdesftadt Hhauptiadlid) ab im alten
L, Turngraben”, einem Teil des einftigen Fejtungsgrabens,
der fid) weftlidh der Kleinen Sdyanze bis 3ur Brauerer Maul-
beerbaum (heute Hotel National) Hhingog, hier redytwintlig
umbog und fid), von der Laupenjtrahe unterbrodyen, jenfeits
der legtern bis jum Bogen|diigenleift (heute Bogenjdiiken-
ftraie) erftredte. Der gange Guaben Hatte wohl eine Linge
von 400 Meter, eine Breite von 20 Meter, eine Tiefe von
6 Meter; denn die Hdufer jwifden Reftaurant Bubenberg
und Budhandlung Frande, die auf dem Enditiid diefer
refpettablen Rinne ftehen, befifen swei Keller iibereinander.
Der untere davon jteht auf der Sobhle des alten Grabens.
Durd) Holzzdune war er abgeteilt in Turngraben, Matte
mit Gemiifebeeten, Shwantolonie und Hirfdengraben.

Der ,, Turngraben”’ Hatte die grofte Ausdehnung und
serfiel in 3wei Teile. Der vordere mak vom Eingang an etwa
80 Meter. Hier wurden auper dem Spiel die Lauf, Sprung-
und nationalen Uebungen betrieben. Der hintere Teil Hatte,
weil er ftarf in bas Crdwerf der Sdyanze einfprang, eine



	Ds Michel-Müeti [Schluss]

